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Liebe Leserinnen  

und Leser, 

 
der März steht in diesem Jahr in un-
serer Kirche ganz im Zeichen des 
Reformationsjubiläums. „500 Jahre 
Reformation“ – dieses Datum hat 
auch für Lettland und für Riga eine 
besondere Bedeutung und daher 
beteiligt sich unsere Deutsche Kir-
che in Lettland an der Vorbereitung 
und Durchführung mehrerer wichti-
ger Veranstaltungen aus diesem 
Anlass.  
„Ecclesia semper reformanda“ („Die Kirche muss immer wieder refor-
miert werden“) - obwohl diese Formel gar nicht aus der Reformations-
zeit stammt und zuerst vom Schweizer Theologen Karl Barth im Jahr 

1947 gebraucht wurde, gibt sie doch 
zutreffend ein Grundanliegen der Re-
formation wieder. Ecclesia semper re-
formanda, Kirche muss sich immer 
wieder erneuern, muss sich im Hören 
auf Gottes Wort herausrufen lassen 
aus ihren Traditionen und sich Fragen, 
ob ihr Leben und ihre Gestalt noch 
dem entspricht, was Gottes Wille und 
Auftrag ist. 

Dabei ist Reformation kein Selbstzweck. Es geht nicht um Veränderun-
gen, nur um der Reform willen. Es geht auch nicht darum, dass die 
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Kirche und ihre Botschaft sich den jeweiligen Moden, Trends und Welt-
anschauungen anbiedert. Es geht nicht um eine bloße Modernisierung 
oder gar um die Anpassung des Evangeliums oder der biblischen Ge-
bote, nur weil es dem jeweils gerade modernen Menschen angeblich 
nicht mehr zumutbar ist. Wer sich mit dem Zeitgeist verheiratet, ist bald 
verwitwet. 
Und doch bleibt das ein wichtiger Auftrag der Kirche: ecclesia semper 
reformanda. Die Kirche muss immer wieder neu prüfen, ob sie die Bot-
schaft Gottes den Menschen ihrer Zeit in einer Sprache und in einer 

Form weiter gibt, die sie auch verste-
hen können. Ob ihre Lehre, ihre Tra-
ditionen, ihre Strukturen noch dem 
entsprechen, was das Wort Gottes 
lehrt. 

Dabei ist das Wort Gottes nichts star-
res und eingefrorenes. Sondern Got-
tes Wort ist lebendig, es will lebendig 
werden in unserem Leben. Immer 
wieder neu muss ich mich fragen las-

sen, was Gottes Wort für mich bedeutet in den Anforderungen unserer 
Zeit und meines Lebens. Diese Frage müssen wir uns immer wieder 
neu stellen und jede Zeit hat darauf eine lebendige, zeitgemäße Ant-
wort zu finden, die vor dem verantwortet werden muss, was uns als 
Gottes Wort überliefert ist. Deshalb ist unsere evangelische Kirche eine 
ecclesia semper reformanda, eine immer neu zu verändernde Kirche. 
Sie ist Kirche auf dem Wege, Kirche mitten in der Zeit, Kirche in der 
Anfechtung der konkreten Herausforderungen ihrer Tage, Kirche in der 
Bewegung, die der Heilige Geist selbst immer neu anstößt. 
Wenn wir also in diesem Jahr das Reformationsjubiläum begehen, 
dann blicken wir nicht nur ehrfürchtig in die Vergangenheit zurück. 
Sondern wir fragen uns, was Reformation für uns heute bedeutet. Es 
geht um die Zukunft unseres Glaubens und kirchlichen Lebens ange-
sichts der großen globalen Herausforderungen unserer Tage. Deshalb 
heißt der Titel der internationalen Konferenz, die wir zusammen mit der 
Universität Lettlands veranstalten: „Reformation in der heutigen Welt.“ 
Ich lade Sie ein, mit uns über diese Fragen nachzudenken und ins Ge-
spräch zu kommen: Bei der Konferenz am 17. März in der Universität, 

 

ECCLESIA SEMPER REFORMANDA 
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oder beim Besuch des „Europäischen Stationenwegs“ am Samstag, 
den 18. März auf dem Domplatz in Riga. Zu beiden Veranstaltungen 
erwarten wir zahlreiche Vertreterinnen und Vertreter der Evangelischen 
Kirche aus Deutschland. Mit einigen von ihnen werden wir am Sonn-
tag, den 19. März um 10 Uhr unseren Gottesdienst im Kapitelsaal des 
Doms feiern. Auch dazu lade ich Sie herzlich ein. 
So freue ich mich auf alle Begegnungen und Gespräche in diesem 
Jahr des Reformationsjubiläums und grüße Sie freundlich 

 

Ihr   Markus Schoch 

Für unsere Gemeindearbeit sind wir ausschließlich auf Spen-
den und freiwillige Beiträge angewiesen.  
 
Wir freuen uns, wenn Sie unsere Arbeit unterstützen können. 
 
Unsere Bankverbindung in Lettland: 
VELBL (Vācu Evaņģēliski luteriskā baznīca Latvijā) 
IBAN: LV35 RIKO 0002013310911  
bei der DNB banka, Rīga (BIC: RIKO LV 2X) 
 
Sie können uns auch in Deutschland eine Spende zukommen 
lassen über das Konto der Evangelisch-Lutherischen Kirche 
in Norddeutschland: 
Zentrum für Mission und Ökumene 
IBAN: DE77 520 604 100 000 111 333 
bei der "Evang. Bank" (BIC: GENODEF1EK1) 
Stichwort: „Deutsche Kirche Riga“ 
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Am 31. Oktober 2017 jährt sich zum 

500. Mal die Veröffentlichung der 95 

Thesen von Martin Luther. Eine Viel-

zahl an Veranstaltungen befasst sich 

im Jubiläumsjahr 2017 mit der Refor-

mation und ihrem Einfluss auf die 

Geschichte. Die Bandbreite reicht von 

Vorträgen über Konzerte, Ausstellun-

gen und Veranstaltungen. Die Deut-

sche Evangelisch-Lutherische Kirche 

in Lettland wird in Riga an vier Veran-

staltungen mitwirken. 

RIGA, 

16.– 18. März 2017 

 

 

 

Musikalische Lesung  

"Die Lutherin"  

 
16. März 2017, 18.00 Uhr 
Kleine Aula der Universität Lettlands 
Raiņa bulvāris 19, Rīga 

 
Ein musikalisch-literarischer Abend 
über das Leben und Wirken der Ka-
tharina von Bora, der Ehefrau Martin 
Luthers.  
 
Herzliche Einladung!  
 
Der Eintritt ist frei 
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Internationale Konferenz  

zum Reformationsjubiläum 

 
Freitag, 17. März 2017 
 
Die Deutsche Evangelisch-Lutheri-
sche Kirche in Lettland und die Uni-
versität Lettlands veranstalten eine 
Internationale Interdisziplinäre Konfe-
renz: "Reformation in der heutigen 
Welt". 
In zwei Podiumsdiskussionen wird das 
Erbe der Reformation in der modernen 
politischen Kultur und die Bedeutung 
der Reformation für die europäische 
Gesellschaft diskutiert.   
 
Das ausführliche Programm finden Sie 
auf unserer Homepage: www.kirche.lv 
 

Konzert zum 

Reformationsjubiläum 

 
"Nachklänge der Reformation —  
Musik aus dem lutherischen Riga  
und dem Kurland" 
 
Aus Anlass des Reformationsjubilä-
ums veranstaltet unsere Kirche ge-
meinsam mit der Universität Lettlands 
am Freitag, den 17. März 2017 um 19 Uhr 
im Dom zu Riga ein Konzert mit dem 
Collegium Musicum Riga und dem 
Collegium Choro Musici Riga unter der 
Leitung von Māris Kupčs. 
 
Herzliche Einladung an alle!  
 
Der Eintritt ist frei! 
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Mit einem „Europäischen Stationen-

weg“ wollen die Evangelische Kirche in 

Deutschland (EKD) und der Deutsche 

Evangelische Kirchentag 500 Jahre 

nach der Reformation Menschen in Eu-

ropa miteinander verbinden. Von Turku 

im Norden bis Rom im Süden, Dublin 

im Westen bis Riga im Osten: 68 Orte 

in 19 verschiedenen Ländern und 47 unterschiedliche Kirchen prägen 

den „Europäischen Stationenweg“ zum Reformationsjubiläum 2017. 

An den offiziellen Stationen laden Kirchengemeinden und Kommunen 

dazu ein, regionale Zeugnisse und Traditionen der Reformation neu zu 

entdecken. Dazu macht der Truck für 36 Stunden an einem zentralen 

Platz halt. Die Menschen 

werden eingeladen, von 

den Besonderheiten in 

ihrer Region zu erzählen 

oder die reformatorische 

Bedeutung der Stadt zu 

entdecken. Das Team 

des Geschichtenmobils, 

darunter 15 Volunteers, 

will an den Stationen 

Reformationsgeschich-

ten aus fünf Jahrhunder-

ten einsammeln und nach Wittenberg bringen, wo der „Europäische 

Stationenweg“ in die Weltausstellung Reformation „Tore der Freiheit“ 

mündet.  

Den Auftakt der Tour durch Europa bildete das schweizerische Genf, 

„die Hauptstadt“ der Ökumene. Insgesamt wird die Tour schätzungs-

weise 25.000 Kilometer durch Europa führen. 

Der Truck des Vereins Reformationsjubiläums 2017 wird gemeinsam 

von der Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD), dem Schweizeri-

Europäischer  

Stationenweg 

2017  

führt nach 

Riga 

Volunteers vor dem Reformations-Truck 
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schen Evangelischen Kirchenbund (SEK) und der Ge-

meinschaft Evangelischer Kirchen in Europa (GEKE) 

verantwortet.   
Am 18. März kommt der Reformations-Truck nach Riga 
und macht Station auf dem Domplatz. Im Reformations-
mobil wird ein Film vorgestellt, in dem 14 Persönlichkei-
ten der lettischen Gesellschaft über die Bedeutung der 
Reformation erzählen. Am Nachmittag werden sich ein-
zelne Konfessionen vorstellen und über ihre Verbindung 
zur Reformation berichten.  
 
  Programm 
 
10.00 Uhr  Offizielle Eröffnung des Reformations-Truck: 

  Vorstellung der „Reformationsgeschichten“  

  aus Riga: Film mit 14 Interviews 

   

11.00 Uhr  Präsentation der Ev.-Luth. Kirche in Lettland 
 
12.00 Uhr  Führung durch Petrikirche und Dom:  
  „Auf den Spuren der Reformation“ 
   
  Präsentationen:  
13.00 Uhr  Röm.-Kath. Kirche in Lettland 
14.00 Uhr  Baptistische Kirche in Lettland 
15.00 Uhr  Anglikanische Kirche in Riga 
16.00 Uhr  Lettische Ev.-Luth. Kirche im Ausland  
17.00 Uhr  Ev.-Methodistische Kirche 
 
18.00 Uhr  Ökumenischer Gottesdienst im Dom 
  mit leitenden Geistlichen u.a. der Lutherischen 
  Kirchen Lettlands, der Röm.-Katholischen, 
  Anglikanischen, Baptistischen, Evang.-Meth. 
  Kirche in Lettland, mit Bischöfin Fehrs  
  (Hamburg) und Renke Brahms (Bremen) 

Roma 

Venezia 

Ljubljana 

Puconci 

Sibiu 

Debrecen 

Sárvár 

Sopron 

Cieszyn 

Bardejov 

Dublin 

Liverpool 

Cambridge 

London 

Viborg 

Bergen 

Västerås 

Turku 

Riga 

Wuppertal 

Bremen 

Emden 

Deventer 

Dordrecht 

Strasbourg 

Speyer 

Coburg 

Augsburg 

Der Truck ist über 16 
Meter lang. Mit 
Zugmaschine wiegt er 
etwa 33 Tonnen. Im 
Innenraum ist der Truck 
mit mehreren Screens und 
Multimedia-Angeboten 
ausgestattet. 
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Die Reformation in 

Riga und Livland 

 
In diesem Jahr feiern wir das 500-
jährige Reformationsjubiläum: Am 31. 
Oktober 1517 veröffentlichte der Mönch 
Martin Luther in der Universitätsstadt Wittenberg seine 95 Thesen über 
den Ablasshandel. Dieses Datum gilt als der Beginn einer Bewegung, 
die in Deutschland ihren Anfang genommen hat und die in ihrer weite-
ren Entwicklung viele Länder in Europa und darüber hinaus bis in die 
heutige Zeit beeinflusst hat. 
Auch Lettland wurde von dieser Entwicklung entscheidend geprägt. Die 
neuen reformatorischen Ideen kamen durch Andreas Knöpken zu-
nächst nach Riga. Er war ein Schüler von Johannes Bugenhagen, ein 
enger Freund und Weggefährte Martin Luthers, der als der „Reformator 
des Nordens“ gilt. Andreas Knöpken kam bereits 1517 nach Riga, 
kehrte danach aber noch einmal zu Studien zurück nach Pommern, wo 
er sich, vermutlich beeinflusst durch Luthers Schrift von der babyloni-
schen Gefangenschaft der Kirche, der lutherischen Reformation an-
schloss. In der zweiten Jahreshälfte 1521 kehrte er mit einem Empfeh-
lungsschreiben Philipp Melanthons nach Riga zurück. Am 12. Juni 
1522 disputierte er in der Petrikirche mit Anhängern der alten Lehre 
über 24 von ihm aufgestellte Thesen. Kurze Zeit später wurde Knöpken 
dann vom Rat der Stadt im Einvernehmen mit den Gilden aber unter 
Umgehung des Besetzungsrechtes des Domkapitels zum Prediger an 
der Petrikirche berufen. Damit fasste die lutherische Lehre in Riga als 

Am 9. Februar 2017 wurde im alten Stadtkern von Riga ein 

kleiner Platz vor der Petrikirche in Platz der Reformation 

umbenannt. Und in der Petrikirche selbst wurde eine 

Gedenktafel zur Erinnerung an die Einführung der Reforma-

tion in Riga und Livland feierlich 

enthüllt. Auf diese Weise wurde 

der Ort gewürdigt, an dem die 

ersten lutherischen Predigten in 

Riga gehalten wurden und der 

als Wiege der Reformation im 

Baltikum gilt. 



500 Jahre Reformation 

9 

einer der ersten Städte in Europa Fuß - Rat und Bürgerschaft schlos-
sen sich der neuen Konfession an. 
Bereits 1522 wurde durch den Rigaschen Stadtsekretär Johannes 
Lohmüller ein Brief an Luther geschickt, in dem um ein Grußwort an die 
Evangelischen in Livland gebeten wurde. Im November 1523 trifft Lu-
thers Antwort in Riga ein: das „Sendschreiben an die Christen in Riga, 
Reval und Dorpat“, das an die "auserwählten lieben Freunden Gottes, 
allen Christen zu Riga, Reval und Dorpat in Livland, meinen lieben 
Herren und Brüdern in Christus" gerichtet ist und dem in den folgenden 
Jahren weitere Briefe Luthers folgten. 

1527 berief die Stadt Riga den Königsberger Reformator Johannes 
Briesemann als Prediger an den Dom. Briesemann ging zusammen mit 
Knöpken daran, eine evangelische Kirchenordnung zu entwerfen, die 
1529 zunächst in Riga und 1533 auch in Dorpat und Reval eingeführt 
wird. In der Folge beginnt in den drei Städten nach Vorbild Bugen-
hagens die Neugründung bzw. die Reform der Stadt- und Domschulen. 
Bereits 1530 veröffentlicht Andreas Knöpken ein Rigasches Gesan-
gbuch, das bereits 22 Lutherlieder enthält, darunter das bekannte Re-
formationslied "Ein feste Burg ist unser Gott", eine der ältesten ge-
druckten Versionen dieses Liedes. 
Von der Reformation gingen wichtige Impulse für die Entwicklung von 
Bildung und Kultur aus – sie führte etwa zur Herausbildung des letti-
schen Schrifttums. Großen Anteil daran hatten deutsche Pastoren, die 
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Die revidierte  

Lutherbibel 2017 kehrt 

zu Luther zurück 

 
Über fünf Jahre lang haben rund 70 Theo-
loginnen und Theologen den Text intensiv 
geprüft und, wo nötig, überarbeitet. Ziel war es, 
eine größere sprachliche Genauigkeit her-
zustellen und gleichzeitig der Sprachkraft 

Martin Luthers gerecht zu werden. „Das Ergebnis ist ein Bibeltext, 
der aktuelle wissenschaftliche Erkenntnisse berücksichtigt und 
zugleich an einigen Stellen wieder ´mehr Luther´ bietet als die bisheri-
ge Fassung von 1984“, so Dr. Christoph Rösel, Generalsekretär der 
Deutschen Bibelgesellschaft.  
Die Lutherbibel ist die klassische deutsche Bibelübersetzung. Sie ist 
nach wie vor die Bibel mit der größten Verbreitung im deutsch-
sprachigen Raum. Zum Reformationsjubiläum wird die revidierte Lu-
therbibel 2017 der neue offizielle Text der Evangelischen Kirche in 
Deutschland. 

Nach über 30 Jahren erscheint die 

Lutherbibel in einer neuen Überarbei-

tung - pünktlich zum Jubiläum "500 

Jahre Reformation". 

die Bibel, den Katechismus und Liedgut ins Lettische übersetzten.  
Über den weiteren Fortgang der Reformation in Livland schreibt 
Reinhard Wittram: "Von den Städten ging die Reformation aufs Land, 
von den Deutschen in Stadt und Land zu den Letten und Esten. 
Vielleicht das Größte, was die Reformationszeit dem Vielvölkerlande 
hinterließ, war die Aufgabe, die erneuerte Botschaft den Letten und 
Esten verständlich, glaubhaft, hörbar zu machen. Es war eine 
gewaltige Aufgabe, der die langsam entstehenden Landeskirchen zu 
dienen gehabt haben. So war das Erbe der Reformationszeit in Livland 
nicht eine Nationalkirche, sondern die mehrsprachige Landeskirche." 
Es gibt also allen Grund, dass wir in Riga und in Lettland das Reforma-
tionsjubiläum dankbar mitfeiern können. 

Markus Schoch 
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Ihre Geschichte reicht zurück bis in die Frühzeit der Reformation: Mar-
tin Luther nutzte seinen unfreiwilligen Aufenthalt auf der Wartburg im 
Winter 1521/22, um das Neue Testament – in der Rekordzeit von nur 
10 Wochen – aus dem Griechischen ins Deutsche zu übersetzen. 
Zwölf Jahre später (1534) konnte dann die gesamte Bibel in seiner 
Übersetzung erscheinen, an deren Vervollkommnung Luther bis zu 
seinem Lebensende weitergearbeitet hat. 
Seit der Reformationszeit hat Luthers Bibelübersetzung nicht nur den 
deutschen Protestantismus und seine Frömmigkeit tiefgreifend ge-
prägt, sondern auch die deutsche Literatur und Sprache aufs nach-
haltigste beeinflusst. Bei der Herausbildung einer einheitlichen deut-
schen Schriftsprache hat sie eine entscheidende Rolle gespielt und 
darüber hinaus in Sprachschatz und Sprachgebrauch der Deutschen 
zahlreiche Spuren hinterlassen. Redewendungen wie Hochmut kommt 
vor dem Fall (Spr 16,18) oder Wer andern eine Grube gräbt, fällt selbst 
hinein (Pred 10,8) stammen ebenso aus der Lutherbibel wie Wes das 
Herz voll ist, des geht der Mund über (Mt 12,34). 
Untrennbar verbunden mit ihrer Sprachkraft ist die Bedeutung der Lu-
therbibel für den christlichen Glauben. Die „kernige Luthersprache“ ver-
bindet den teils sperrigen Wortlaut mit dem reformatorischen Anliegen 
– der Rechtfertigung des Menschen allein aus Gottes Gnade. 
Nachdem die Revisionen des 20. Jahrhunderts versuchten, die Über-
setzung sprachlich zu moderni-
sieren, wird die Lutherbibel in 
der Revision von 2017 dieser 
traditionellen Bedeutung Rech-
nung tragen und an vielen Stel-
len die Formulierungen des 
Reformators wieder herstellen. 
Die Lutherbibel kehrt zu Luther 
selbst zurück. 

Nach:  
Deutsche Bibelgesellschaft  

www.die-bibel.de 

Seit Oktober 2016 

wurden bereits über 

300 000 Exemplare der 

revidierten Lutherbibel 

verkauft. 
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Lutherbibel 2017 als  

kostenlose  App   

zum  Download 

 
Die Lutherbibel 2017 kann bis zum 31. Oktober 2017 kostenlos als App 
für Smartphones und Tabletts mit den Betriebssystemen Android und 
iOS heruntergeladen werden. Die Freischaltung erfolgte während der 
Frankfurter Buchmesse und wird von der EKD finanziert. 
Die App enthält den vollständigen Text der Lutherbibel 2017 mit den 
Apokryphen sowie allen Anmerkungen und Verweisstellen. Die Soft-
ware bietet vielfältige Optionen. Nutzer können im Text blättern, Ver-
weisstellen verfolgen und die komplette Bibel durchsuchen. Darüber 
hinaus lassen sich Notizen und Lesezeichen zu einzelnen Versen anle-
gen und Passagen in verschiedenen Farben markieren. Die Darstel-
lung des Bibeltextes lässt sich durch die Auswahl von Schriftart und 
Schriftgröße an eigene Bedürfnisse anpassen. Zu den weiteren High-
lights der App gehören ausgewählte Bibellesepläne, die die regelmäßi-
ge und systematische Lektüre des Textes erleichtern. 

Außer in den klassischen 

Druckausgaben erscheint die 

Lutherbibel auch als Hörbuch,  

E-Book, App und Computer-

software. Im Internet steht der 

Text frei zugänglich unter 

www.die-bibel.de zur Verfügung. 
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Seit 60 Jahre ist die Jesuskirche in Riga die 
Heimatadresse für unsere deutsche Ge-
meinde. Hier genießen wir die Gastfreund-
schaft unserer lettischen Schwestergemein-
de und feiern am ersten Sonntag im Monat 
unsere Gottesdienste. Dafür sind wir sehr 
dankbar und das soll auch in Zukunft so bleiben. An allen anderen Sonn-
tagen laden wir seit einigen Jahren in den Kapitelsaal des Rigaer Domes 
ein. Doch für weitere Aktivitäten, die den sonntäglichen Rahmen über-
schreiten, haben wir in Riga keinen festen Platz.  

In einer ähnlichen Situation befindet sich auch die Lettische Evangelisch-
Lutherische Kirche im Ausland (LELKA), die im Sommer 2016 eine eige-
ne Propstei mit derzeit acht Gemeinden in Lettland gegründet hat. Die 
Gemeinde in Riga muss für ihre Gottesdienste Räumlichkeiten bei ande-
ren Konfessionen anmieten. 

Aus diesem Grund entstand die Idee, ein gemeinsames lutherisches Ge-
meindezentrum in Riga zu schaffen, das für beide Kirchen ein Zuhause 
bieten soll. Der Vorschlag wurde in den Gremien unserer Deutschen Ev.-
Luth. Kirche in Lettland und der LELKA diskutiert und hat bei den Ge-
meindegliedern beider Kirchen eine breite Unterstützung gefunden.  

Das Konzept des gemeinsamen Gemeindezentrums soll an die Erfahrun-
gen ähnlicher ökumenischer evangelisch–katholischer Gemeindezentren 
in Deutschland anknüpfen: Die einzelnen Räume werden in das Eigen-
tum und in die Verantwortung jeweils eines der beiden Partner aufgeteilt, 
auch wenn eine gemeinsame gegenseitige Nutzung ausdrücklich er-
wünscht ist. Im Gemeindezentrum ist ein Sakralraum vorgesehen, der 
vorwiegend von der LELKA für ihre Gottesdienste genutzt werden soll. 
Wir werden unsere Gottesdienste weiterhin im Dom, bzw. in der Jesuskir-
che feiern. Für beide Gemeinden sind jeweils weitere (Gruppen-)Räume 
und Gemeindebüros, dazu auch eine Küche vorgesehen. Zur finanziellen 
Unterstützung der laufenden Betriebskosten des Gemeindezentrums 
könnten einige Gästezimmer mitgeplant werden, nach denen es in Riga 
eine starke Nachfrage gibt. 

Für die weiteren Planungen wurde aus beiden Kirchen eine Projektgrup-
pe etabliert. Anfang März 2017 plant der Ausschuss, einige Gemeinde-
zentren in der Evangelischen Landeskirche in Württemberg zu besuchen 
und mit fachkundigen deutschen und lettischen Architekten Einzelheiten 
zu besprechen. Parallel dazu wird in Riga ein geeignetes Grundstück 
gesucht. 

Ein Zuhause   

für unsere Kirche 
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März 2017 

 
 Sonntag,  5. März  
   13.00 Uhr  Gottesdienst in Rig (Jesuskirche) 
 
 Samstag,  11. März 
   12.00 Uhr  Gottesdienst in Daugavpils 
 
 Sonntag,  12. März 
   10.00 Uhr  Gottesdienst in Riga (Dom) 
   16.00 Uhr  Gottesdienst in Liepaja 
  
 Donnerstag,  16. März 
   18.00 Uhr Musikalische Lesung  
     “Die Lutherin” (Riga, LU) 
 
 Freitag,   17. März  
   09.00 Uhr Internationale Konferenz: "Reformation in  
     der heutigen Welt" (Riga, LU) 
   19:00 Uhr  Konzert zum Reformationsjubiläum (Dom) 
 
 Samstag,  18. März  
   10.00 Uhr  Europäischer Stationenweg:  
     Eröffnung des Reformations-Truck (Domplatz) 
   18.00 Uhr Ökumenischer Gottesdienst (Dom) 
 
 Sonntag,  19. März  
   10.00 Uhr Gottesdienst in Riga (Dom)  
     mit Bischöfin Kirsten Fehrs (Hamburg) 
 
 Sonntag,  26. März  
   10.00 Uhr  Gottesdienst in Riga (Dom)  
 

April 2017 

 
 Sonntag,  2. April 
   13.00 Uhr  Gottesdienst in Riga (Jesuskirche) 
 
 Sonntag,  9. April  
   10.00 Uhr Gottesdienst in Riga (Dom) 
   14.30 Uhr Gottesdienst in Dobele 
 
 Freitag,  14. April 
   10.00 Uhr  Gottesdienst an Karfreitag in Riga (Dom) 
  
 Samstag,  15. April 
   12.00 Uhr  Gottesdienst in Daugavpils 
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 Sonntag,  16. April   
   10.00 Uhr  Festgottesdienst zu Ostern in Riga (Dom) 
 
 Montag,  17. April  
   13.00 Uhr  Gottesdienst zum Ostermontag in Liepaja 
 
 Sonntag,  23. April  
   10.00 Uhr  Gottesdienst in Riga (Dom) 
 
 Sonntag,  30. April  
   10.00 Uhr  Gottesdienst in Riga (Dom) 
 

Mai 2017  

 
 Samstag,  6. Mai 
   13.00 Uhr  Gottesdienst mit Hochzeit in Liepaja 
 
 Sonntag,  7. Mai 
   13.00 Uhr  Gottesdienst in Riga (Jesuskirche) 
 
 Samstag,  13. Mai 
   11.00 Uhr  Gottesdienst in Dobele  
 
 Sonntag,  14. Mai 
   10.00 Uhr  Gottesdienst in Riga (Dom) 
 
 Samstag,  20. Mai 
   12.00 Uhr Gottesdienst in Daugavpils 
 
 Sonntag,  21. Mai 
   10.00 Uhr  Gottesdienst in Riga (Dom) 
 
 Sonntag,  28. Mai 
   10.00 Uhr  Gottesdienst in Riga (Dom) 
 

Juni 2017 

 
 Samstag,  3. Juni  
   11.00 Uhr  Gottesdienst in Dobele 
 
 Sonntag,  4. Juni 
   13.00 Uhr  Gottesdienst in Riga (Jesuskirche) 
 
 Sonntag,  11. Juni  
   10.00 Uhr  Gottesdienst in Riga (Dom) 
   16.00 Uhr  Gottesdienst in Liepaja 
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 Samstag,  17. Juni  
   12.00 Uhr  Gottesdienst in Daugavpils 
 
 Sonntag,  18. Juni 
   10.00 Uhr  Gottesdienst in Riga (Dom) 
 
 Sonntag,  25. Juni  
   10.00 Uhr  Gottesdienst in Riga (Dom) 
 

Juli 2017 

 
 Samstag,  1. Juli 
   11.00 Uhr  Gottesdienst in Dobele 
 
 Sonntag,  2. Juli 
   13.00 Uhr  Gottesdienst in Riga (Jesuskirche) 
 
 Sonntag,  9. Juli 
   13.00 Uhr  Gottesdienst in Riga (Petrikirche) 
 
 Samstag,  15. Juli   
   12.00 Uhr  Gottesdienst in Daugavpils 
 
 Sonntag,  16. Juli 
   10.00 Uhr  Gottesdienst in Riga (Dom) 
   16.00 Uhr  Gottesdienst in Liepaja 
 
 Sonntag,  23. Juli 
   10.00 Uhr  Gottesdienst in Riga (Dom) 
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